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Erſcheint wöchentlich 6 mal 
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ſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
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nn — 
Der Kampf der Arbeitgeber gegen 
die „Fach vereine 

Der Strike iſt der wirthſchaftliche Krieg 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und 
jeder Krieg drängt die Kriegführenden, in dem 
Beſtreben, ihren Gegnern Abbruch zu thun, 
dazu, Mittel anzuwenden, welche ſie ſelber zu 
Zeiten längeren Friedens für unerlaubt halten 
würden. Nirgends iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren die Strikeluſt ſo groß geweſen, wie in 
Hamburg. Die Arbeiter blieben bis in die 
jüngſte Zeit hinein bei den meiſten Strikes im 
Vortheil, weil ſie beſſer organiſirt und für ihre 
gemeinſame Sache opferwilliger waren, als die 
Arbeitgeber. Die Erfolge machten die Ham⸗ 
burger Arbeiter übermüthig, ſodaß die dortigen, 
Arbeitgeber zu feſten Verbänden, zu Schutz und 
Trutz zuſammentraten und Opfer für ihre ge⸗ 
meinfame Sache brachten. Sogleich war es 
mit den Erfolgen der Hamburger Striker zu 
Ende, ihre Strikes fielen ins Waſſer oder ſie 
find jetzt im Begriff ins Waſſer zu fallen. Die 
meiſten Schwierigkeiten wurden den Arbeit: 
gebern bisher entgegengeſetzt von den „Fach⸗ 
vereinen“, die zum großen Theil unter 1 
demokratiſcher Leitung ſtehen und in Hamburg 
ihre Zentralleitung haben. Nun die Arbeit⸗ 
geber augenblicklich im Vortheil ſind, wollen 
fie dies benutzen, um den verhaßten Fachver⸗ 
einen den Todesſtoß zu verſetzen. Der große 
Hamburger Maurerſtrike war im Erlöſchen; 
die noch ſtrikenden Maurergeſellen wollten zu 
den alten Bedingungen die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. Da wirt 15 


wieder Arbeit erhalten, wenn ſie ſich durch 
Revers zum Austritt aus dem Fachverein und 
zur Enthaltung von ſozialiſtiſcher Agitation ver: 
pflichten. amit haben die Arbeitgeber in 
dem Bewußtſein, als unbeſtrittene Sieger aus 
dem 7 hervorzugehen, die Grenzen einer 
ne Mäßigung überſchritten. Wo die Arbeiter 
ſtriken, weil ſie ſich in einer Nothlage und 
gegenüber rückſichtsloſen Arbeitgebern befinden, 
haben ſie auch die Sympathien des großen 
Publikums und der unabhängigen Preſſe für 
ſich. In Hamburg hatte ſich beſonders durch 


genilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
16.) (Fortſetzung.) 

„Ich hade im Schloſſe nichts zu ſuchen, und 
da ich nebenbei weiß, daß mein Kommen hier 
immer Anftoß erregt, jo beſchränke ich dies auf 
das äußerſte Maß.“ Sag | 

Hartwigs Stimme hatte trotz der raſch und 


arf hervorgeſtoßenen Worte einen angenehmen] doch 
e a Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, weil ich 


Klang und war auch ſeine Ausdrucks weiſe eine 
ee ee e 


„Das heißt, wenn Sie kommen, liegt ein her 


ganz beſonderer Grund vor,“ ſagte der Guts⸗ 

r ein wenig erregt, indem er näher trat und 
die gebückte Geſtalt mit ſeinen ſtechenden Augen 
von oben bis unten muſterte. 


nung eine ſo gewiß ſtolze Unnahbarkeit und 
herbe Verſchloſſeuheit, daß man bei näherer 


erwiderte: 


„Herr v. Arſen iſt ja von je her ein großer 
Menſchenkenner geweſen.“ 


„Nun gut! Zur Sache! Was wünſchen Sie 
eute ?“ | 


hmen. f nen von den Arbeitgebern 
Milde n geſtellt, fie könnten nur dann | bebe 


M. Jung. 


den am 1. Mai hervorgetretenen Uebermuth 
der Arbeiter die Sympathie von Publikum und 
Preſſe (natürlich mit Ausnahme der ſozialiſtiſchen) 
vollſtändig auf die Seite der Arbeitgeber ge⸗ 
ſtellt. Dieſe laufen Gefahr, ſich dieſe Geneigt⸗ 
heit zu verſcherzen, wenn ſie ſich in ihrem 
Siegesrauſche zu weit fortreißen laſſen. Das 
freiſinnige, viel geleſene und in den Kreiſen 
der Bürgerſchaft einflußreiche „Hamburger 
Fremdenblatt“ war mit rückhaltsloſer Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen den Mißbrauch des Koalitions⸗ 
rechts der Arbeiter in den unaufhörlichen, un⸗ 
begründeten Arbeitseinſtellungen eingetreten. Es 
regte zuerſt eine Gegenorganiſation des Arbeit⸗ 
geberthums gegenüber den durch die Strike⸗ 
luſt und die Machtüberſchätzung der in 
den Fachpereinen organiſirten Arbeiter 
den Gewerben zugefügten Störungen und 
Schädigungen an. Es kann alſo den 
Anſpruch erheben, daß man aufrichtig wohl⸗ 
wollende Motive bei ihm auch jetzt vorausſetzt, 
wenn es dem neueſten Kampfesmittel der Arbeit⸗ 
geber entgegen tritt. Es ſchreibt: „In dem 
Augenblick, da die Meiſter, bezw. die Unter⸗ 
nehmer ſelbſt das Recht der Verbindung zur 
Vertretung wirthſchaftlicher Sonderintereſſen 
gegen ihre Arbeiter gebrauchen, legen ſie den⸗ 
ſelben den Verzicht auf das gleiche Recht ihrer⸗ 
ſeits auf. Es handelt ſich hier nicht nur um 
ein allgemein moraliſches Recht, ſondern um 
ein ſolches, das durch die ſtaatliche Geſetz⸗ 
gebung ausdrücklich anerkannt und gewiſſer⸗ 


revolutionären Part ei ſein kann. 
Der einzelne Arbeitgeber hat ja volle Freiheit, 
in Arbeit zu nehmen oder von der Arbeit aus: 
zuſchließen, wen er will. Ein Anderes aber iſt 
es, wenn die Arbeitgeber als Geſammtheit be⸗ 
ſtimmte, die Bürgerwürde des Arbeitnehmers 
herabſetzende Bedingungen ſtellen. Dann iſt es 
die Klaſſe, die der anderen gegenüber 
provokatoriſch auftritt und für ſich Vorrechte in 
Anſpruch nimmt, die ſie der Gegenpartei ver⸗ 
weigert. Was an der Sozialdemokratie und 
an den Fachvereinen hauptſächlich getadelt wird, 
iſt deren abſichtliche Schürung 


ſeiner Streitigkeit mit ſeinen Arbeitern der ausge⸗ 
prägte Repräſentant ſeiner Klaſſe ſei und ſeine 


geſammten Bourgeoiſie. Und nun ſtellt ſich 


lichen Gleichberechtigung verneinenden Anſpruch 
auf ein Vorrecht, deſſen Beſitz zugleich 
eine bedeutende materielle Macht iſt, eine Ge⸗ 


gegenüber! Es giebt kein beſſeres 


Klaſſenge fühl aufzudrängen, 
ihre feindlichen Leidenſchaften 
gegen die Arbeitgeber aufs 
Neue aufzuregen und dieſe 


maßen verbürgt iſt. Die Zulaſſung des Ge⸗ Leidenſchaften a uch gegen das 
brauches deſſelben bei den einen Staats⸗[geſammte Staats weſenzu rie ten, 
bürgern, ſeine Ausſchließung bei anderen [weil daſſelbe einer ungl n 


utet, mag man die Sache betrachten, wie 
man will, die Herabdrückung der letzteren 
zu einer geringeren bürgerlich⸗ 
politiſchen und ſozialen Klaſſe, 
eine Durchbrechung des modern ⸗ ſtaatlichen 
Prinzips der Rechtsgleichheit. Die hetzeriſche 
Behauptung der Sozialdemokraten, daß die be⸗ 
ſtehende ſtaatliche Organiſation der Klaſſen⸗ 
ſtaat unter ausgeſprochener Begünſtigung der 
Beſitzenden ſei, erhält dadurch eine neue Stütze, 
deren Wirkung nur eine Stärkung der 
agitatoriſchen Poſition, der 
agitatoriſchen Stellung der 


Vorſchub ertheile, als eben 
dieſes Verhalten!“ Dieſe Voraus⸗ 


in ſeiner Freitagnummer brachte, hat ſich in⸗ 
zwiſchen ſchon erfüllt. Der Hamburger Maurer⸗ 


wieder aufgelodert. Sämmtliche auf ſozialiſtiſchem 
Boden ſtehende Arbeiterblätter bringen in den 


Vorgehen der Hamburger Arbeitgeber gegen 
das geſammte „Unternehmerthum“ in dem vom 


eine Generalbeichte ablegen. Sie iſt ein gut⸗ 
müthiges, dummes Geſchöpf, ohne Verſtändniß 
dafür, was ſich ſchickt. Ihr kann ich daher 
kaum viel Schuld beimeſſen. Allein die 
Gemahlin des jungen Herrn v. Arſen ſollte 


Damit ſchnitt ihm Gerhard's Großvater jede 
weitere Bemerkung ſofort ab. 

„Ich wollte blos fragen, ob Ihnen bekannt 
iſt, daß ſeit einiger Zeit meinem Enkelkinde 
Almoſen aus dem Schloſſe zufließen?“ 

„Almoſen! Was, wer thut das?“ fuhr der 
Gutsherr überraſcht und wüthend auf. 
„Funkelnden Auges verfolgte Hartwig jede 
ſeiner Mienen und Bewegungen. 

„Daß dies ohne Ihre — der Lehrer ge⸗ 
brauchte niemals die Anrede „gnädiger Herr“ 
— Zuſtimmung geſchehen, ahnte ich wohl zwar; 
halte ich es ebenſo für meine Pflicht, 


wo die wunde Stelle in der Vergangenheit 
ihres Mannes ſitzt, mit ſchnödem Gelde ein 
Pflaſter aufzukleben.“ rich 


wollte, zornig in die Höhe gefahren. Nun aber 
ließ er ihn barſch an: 
„Wer ſagt Ihnen denn, daß meine Enkel⸗ 
Schwiegertochter die Beziehungen — dieſe 
abgethane Geſchichte — fo genau kennt? — 
erhält genug und darf keine Noth leiden.] Glauben Sie, daß ſolch' eine vornehme Dame 
„wird meinem ſchlichten Stande auch nur einen Finger rühren würde, falls ſie 
gemäß erzogen.“ Zwei dunkelrothe Flecke ahnte 
zeigten ſich bei dieſen Worten auf des Sprechers] Raͤſch ſtockte er, da er jetzt erſt der in der 
Wangen. a Heftigkeit gegebenen Blöße ſich bewußt wurde. 
„Zum Teufel auch. Wer — wer erkühnt! „O, ſo kennt die gnädige Frau die traurigen 
ſich denn das!“ fragte Herr v. Arſen nochmals 
lauter. „Von meinem Enkel habe ich das 
Ehrenwort, daß für alle Zeiten jede Verbindung 
mit unten abgebrochen iſt.“ 
„O, natürlich! Von dieſer Seite iſt auch 
durchaus nichts zu befürchten. Der Herr 
Gerhard iſt wie von Erz; der hält, was er 
verſpricht!“ ſpottete Hartwig leiſe. „Aber in 
den letzten 14 Tagen ſind nahezu an funfzig 
Mark aus der Taſche der jungen gnädigen 17 i 
ee in die Hände meiner Wirthin gefloſſen, kurzes, höhniſches Lachen klang von des 
uzig zum Ankauf von allerlei unnützem, koſt⸗] Schulmeifters Lippen. 
ſpieligem Zeug, wie die Dame befohlen hat „Ja wohl, ja wohl! Auf die Beurtheilung 
und wovon das Kind doch auch nicht geſünder, kommt es allein an. Das iſt ja gerade jenes 
noch kräftiger werden wird, Glücklicherweiſe] Wort, was ich dazumal gleich bitteren Pillen 
kam ich geſtern Abend hinter das faubere hinunterwürgen mußte. Ich — in meinen 


dergleichen mich beleidigende Geldſpenden für 
Zukunft mir verbitten muß. Das Kind 


Hartwig lauernd. N 

»Unſinn! Wer jagt das?“ unterbrach ihn 
der Gutsherr rauh. „Eine kluge Frau weiß 
Alles. Doch wird ſie der Welt gegenüber — 
ſich ſtets den Anſchein geben, als habe ſie von 


liegen, Hartwig!“ 
en 155 


Komplott, und mußte die alte Grete mir nun! ſchlichten, altmodiſchen Anſichten — beurtheile 


der wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen differenzen zu einem all⸗ 
gemeinen Klaſſenkampfe, die 
Darſtellung, als ob der einzelne Arbeitgeber in 
etwaigen Verſchuldungen Eigenthümlichkeiten der 


wirklich mit einem den Grundſatz der bürger⸗ 


ſammtheit von Arbeitgebern den Arbeitern 
Mittel, denſelben das bekämpfte 


Vertheilung von Macht und Recht ſei an der Lo 
ſagung, welche das freiſinnige Hamburger Blatt 


ſtrike, welcher ſchon beendet war, iſt auf's Neue 


letzten Tagen flammende Artikel, welche das 


„Hamb. Fremdenbl.“ vorausgeſagten Sinne 


jede Sache anders als Sie, bleibe indeß dabei, 
was mich von Kindesbeinen an gelehrt worden 


doch wohl feinfühlender ſein, als grade dort, 


Während des Lehrers Rede war der Guts⸗ 
herr einige Male, als ob er ihn unterbrechen 


widerung. 


Antezedentien ihres Mannes gar nicht?“ fragte 


des Gatten früherem Leben und Treiben keine 
Ahnung. In unſeren Kreiſen ſind eben andere 
Verhältniſſe, die außer Ihrer Beurtheilung 


| und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ſtützung der ſtrikenden Hamburger Maurer auf⸗ 
fordern. Und das Schlimmſte iſt, in dieſem 
Falle läßt ſich gegen die Gründe der ſozia⸗ 
liſtiſchen Blätter nicht viel ſagen. 


deut ſcyes Reich. 
Berlin, 16. Juli. 
— Zur Reiſe des Kaiſers bemerkt die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gegenüber 
einer Nachricht auswärtiger Blätter, daß der 
Kaiſer wegen politiſcher Verhältniſſe feine Nord⸗ 


landsreiſe abkürzen wolle — dieſe Nachricht ſei 


durchaus unbegründet. Der Kaiſer habe ſein 
Reiſeprogramm nur ganz unweſentlich geändert 
wegen des beim Beginn der eigentlichen Nord⸗ 


landsreiſe herrſchenden ungünſtigen Wetters und 
des aus dieſem Grunde eingetretenen Zeitver⸗ 
luſtes, nicht aber aus politiſchen Gründen. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Chriſtian 


von Dänemark und dem Prinzen Eugen von 


Schweden und Norwegen, Herzog von Nerike, 
den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Der dritte Sohn des Prinzen Albrecht 
von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, iſt am 12. Juni d. J. bei der Voll⸗ 
endung ſeines 10. Lebensjahres dem im König⸗ 
lichen Hauſe herrſchenden Brauche getreu zum 
Sekondelieutenant im 1. Garderegiment zu Fuß 
ernannt worden. l 
— Die „Kreuzzeitung“ erhält zu den 
jün 
ſung der Konſervativen „Mit 
Gott für König und Vaterland“. In der 
Zuſchrift wird ausgeführt, daß die vom Fürſten 
Bismarck an den Ideen des Monarchen über die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung geübte Kritik das 
monarchiſche Gefühl verletze und die wichtigſten 
Staatsintereſſen gefährde. Es wird alsdann 
dem Verhalten des Fürſten Bismarck das Ver⸗ 


halten des früheren Kultusminiſters Falk ent⸗ 
gegengehalten, der, als Bismarck die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Fehler des damaligen Kultus⸗ 
miniſters von ſich abzuſchütteln ſuchte, geſchwiegen 


habe, trotzdem es ihm vermuthlich nicht ſchwer 


und mir von meinen braven rechtſchaffenen 
Eltern her angewöhnt wurde. Heut zu Tage 
dreht man ja Geſetze und Rechte ganz nach 
eigenem Geſchmack und Gefallen, was daher 
nenne das 

„Laſſen Sie dieſe abgeſchmackten Salbadereien 
oder verſchonen Sie wenigſtens mich damit. 
Daß Sie ein alter, verbiſſener, engherziger 


auch niemals in meinen Kopf gehen witd. Ich 


Peſſimiſt ſind, weiß ich längſt,“ bedeutete Herr 


v. Arſen den Lehrer, indem er mit der Hand 


zum Schweigen winkte. „Haben Sie mir ſonſt 


etwas vorzulamentiren? Betreffs der von Ihnen 


als Almoſen bezeichneten kleinen Geldſpenden 
der gnädigen Frau ſoll Ruhe beſchafft werden, 
das verſpreche ich Ihnen.“ 

„Das iſt mir lieb,“ lautete die kurze Er⸗ 


Der alte Mann, ſchon an der Thür ſtehend, 


fuhr ſich einige Male durch das etwas borſten⸗ 


artige graue Haar und unterdrückte einen Seufzer. 


Seine wahrhaft bekümmerte Miene entging dem 


Gutsherrn nicht, weshalb er, nahe an ihn heran⸗ 
tretend, noch leiſer fragte: 

„Iſt Ihr bisheriger ſtarrer Eigenſinn jetzt 
vielleicht gebrochen, Hartwig? Sind Sie 


willig, die Ihnen für das Kind ſchon vor Jahr 
und Tag ausgeſetzten Alimente anzunehmen? 


Mit dem Wenigen, was Sie haben, können 


Sie das Kind Ihrer Tochter doch unmöglich 
auferziehen. Beſinnen Sie ſich — nehmen Sie 
Raiſon an!“ 


»Ich ändere meine Anſichten nicht, wie man 
einen Handſchuh auszieht,“ grollte der Gefragte 
in tiefer Bitterkeit, ohne aber ſeine Augen von 
den durchbohrend auf ihn gerichteten Blicken 


abzuwenden. „Nehmen Sie das Wort „Baſtard“ 


ausbeuten und zu Beifleuern für bie Untere. 


—— Aeußerungen des Fürſten Bismarck eine 
7 Swerther Seite, 


geworden ſein würde, mit Gegenangriffen zu 
antworten. Fürſt Bismarck greife, ohne daß 
ihn jemand provozire, die innere und äußere 
Politik des Kaiſers an und ſchädige und er⸗ 
ſchwere die Arbeit ſeines Nachfolgers im Amt. 
Die ergebenſten Freunde des Fürſten Bismarck 
würden angeſichts ſeiner jüngſten Aeußerungen 
ein Gefühl der Beklemmung haben, und es ſei 
kaum anders möglich, als entweder mit tiefer 
Trauer oder mit gerechtem Unwillen die ver⸗ 
öffentlichten Mittheilungen zur Kenntniß zu 
nehmen, entſchieden Proteſt müſſe aber gegen 
das Hineinziehen der allerhöchſten Perſonen in 
die politiſche Debatte erhoben werden. Wenn 
Fürſt Bismärck ſich eine „gefallene Größe“ ge⸗ 
nannt habe, ſo ſei er auf dem beſten Wege, 
wenn er nicht bald einhalte, in anderem Sinne 
eine „gefallene Größe“ zu werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
beabſichtigt, nach der „Kreuzzeitung“, den Tag 
des Ablaufs des Sozialiſtengeſetzes ohne 
lärmende Kundgebungen verſtreichen zu laſſen 
und auch nachher den Parteigenoſſen zu 
empfehlen, nicht eine brüske Haltung anzu⸗ 
nehmen; dagegen will die radikale Strömung 
unter Schippel am 1. Oktober einen allgemeinen 
Arbeiter⸗Siegestag feſtlich begehen. 

— Unter den Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
des Reiches iſt, wie die „Hamb. Börſenh.“ be⸗ 
richtet, gegenwärtig ein Aufruf verbreitet, welcher 
die Bildung eines freien Fonds bezweckt, durch 
welchen ſich die „Verſorgung von alleinſtehenden 
erwerbsunfähigen, hilfsbedürftigen Töchtern ver⸗ 
ſtorbener Poſt⸗ und Telegraphenbeamten“ herbei⸗ 
führen läßt; eine Wohlfahrts⸗Veranſtaltung, 
welche über die Reliktenverſorgung des Staates 
hinausgeht. Der Aufruf trägt die Namen einer 
großen Zahl höchſter Beamten des Reichspoſt⸗ 
amts und der Provinz, im gleichen Namen aller 
Beamten⸗ und Unterbeamten⸗Kategorien. 


— Die Aufhebung des Einfuhrverbots von 
ameritaniihem Schweinefleiſch und Speck ſteht 
nach Meldung weſtfäliſcher Blätter binnen 
kurzem bevor. Als unlängſt eine Deputation 
von brei Herren aus Weſtfalen und Hannover 
Miniſter wegen Herbeiführung von Maß⸗ 
egen gegen die Einführung amerikaniſchen 
über die holländiſche Grenze vorſtellig 
wurbe, ſoll der Minifter im Laufe der Unter⸗ 
rebung bemerkt haben, daß die Regierung das 
Sinfubrverbot betreffs des amerikaniſchen 
Sch weinefleiſches mit Rückſicht auf die arbeitende 
Bevölkerung nicht länger als bis zum 1. Oktober 


beyw. 1. November werde aufrecht erhalten 
Damit würden auch die Klagen über 
die in hir 5 iſchen Specks über 
d 6gegenſtandlos werden. 


— Zu der Uebergabe Helgolands wird 

ver „Glberfelder Ztg.“ aus Bremen gemeldet, 
e 9. Bötticher habe ſich dort auf Befragen 
dahin geäußert, daß weder ein Termin für die 
lebergabe der Inſel, noch ein Zeremoniell für 
Feierlichkeit beſtimmt worden ſei. Der 
ger perſönlich werde den Akt überhaupt nicht 
oollyiehen, da dies der Würde eines regierenden 
en nicht entſpreche. Prinz Heinrich werde 
die Nebernahme auch dann nur als Prinz des 
töniglihen Hauſes vollziehen können, wenn 
gleichzeitig die Königin von England auch 
ihrerieits einen Prinzen damit beauftragen 
5. Die Details der Uebergabe würden 
exit während der Anmwejenheit des Kaiſers in 
Englard und nach Rückſprache daſelbſt mit der 
Königin Viktoria feſtgeſetzt werden. 
——— . — 
zurück, Herr von Arſen, und ich werde mich 
dann — um des Kindes willen — Ihren Anord⸗ 
nungen fügen!“ 

„Nun — ſo laſſen Sie es bleiben und 
ſaugen Hungerpfoten, wie bisher! Chacun à son 
gout!“ lachte der Gutsherr, ſpöttiſch mit der 
Schulter zuckend, auf. „Sie verlangen wohl 
am Ende gar, daß ich den Wurm hier herauf 
ins Schloß nehme, ihn mit einem Train um⸗ 
gebe und ſpäter etwa ein halb Dutzend engliſcher 
und franzöſiſcher Bonnen hielte? Ha — ha! 
Das wäre wohl nach Ihrem hochfahrenden 
Sinne! Und da Sie um der eigenen und der 
Ehre von des Kindes Mutter wegen keinen 
Eklat machen, noch auch, ohne ſich ſelbſt zu 
ſchädigen, die ganze Sache nicht an die große 
Glocke hängen können, ſo ſpielen Sie ſich auf 
den Schwerbeleidigten — den unſchuldigen 
Märtyrer, der lieber elendiglich verkümmert und 
verhungert, als daß er die ihm freundlich ge⸗ 
botene Hand annimmt. Sie ſind ein Narr, 
Hartwig, ein krankhaft überſpannter Idealiſt, 
der für gutgemeinte Vorſchläge überhaupt nicht 
zugänglich iſt! Wem nicht zu rathen iſt, dem 
iſt nicht zu helfen! Gehen Sie! Ich habe 
wahrlich keine Zeit, mit Ihnen mich über längſt 
abgethane Dinge herumzuſtreiten.“ 

Damit wandte Herr v. Arſen ſich raſch um 
und ſchritt zum Schreibtiſch zurück, gewahrte 
daher auch nicht, wie der alte Mann mit 
leiſem Schmerzenstone vor ſich hin wiederholte: 
„Längft abgethane Dinge!“ und ſich dabei haftig 
über die Augen ſtrich. Dann machte derſelbe 
— nach dem ihm den Rücken zukehrenden 
Gutsherrn hin — eine kurze linkiſche Ver⸗ 
beugung und verließ in gebückter Haltung das 
Gemach. — — 5 


Ausland. 


Petersburg, 15. Juli. Auf die Stimmung 
im ruſſiſchen Offizierkorps wirft folgende Mel⸗ 
dung der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ein 
bezeichnendes Licht: „Das Kriegsminiſterium 
hat beſchloſſen, die Annahme auf bürgerlichen 
Schulen oder Gymnaſien ausgebildeter Schüler 
in ſolche höhere Militärlehranſtalten, deren 
Zöglinge als Offiziere ausſcheiden, möglichſt zu 
beſchränken. Die in den letzten Jahren beob⸗ 
achteten häufigen Beiſpiele nihiliſtiſcher Ge⸗ 
ſinnung unter den jüngeren Offizieren werden 
weſentlich auf ſolche Perſönlichkeiten zurück⸗ 
geführt, welche ihre erſte Bildung auf bürger⸗ 
lichen Lehranſtalten genoſſen und erſt am Ende 
ihrer Ausbildung in Militärſchulen kamen. So 
iſt für dieſes Jahr angeordnet worden, daß die 
Konſtantinow'ſche Militärſchule überhaupt keine 
derartigen Schüler annehme, ſondern ſich aus⸗ 
ſchließlich aus ſolchen ergänzen ſoll, die den 
Lehrkurſus im Kadettenkorps beendigt haben.“ 

Krakau, 15. Juli. Heute iſt der polniſche 
Chirurgenkongreß eröffnet worden. 

* Wien, 15. Juli. Zum Schweinekrieg 
zwiſchen Serbien und Oeſterreich Ungarn meldet 
die offiziöſe Wiener „Pol. Korr.“, daß der 
ſerbiſche Geſandte am Sonnabend dem Wiener 
Auswärtigen Amte eine Note überreicht hat, 
welche die Vermittelung deſſelben bei der un⸗ 
gariſchen Regierung in Betreff der Einfuhr 
von Borſtenvieh nachſucht. Von einer Abſicht 
der ſerbiſchen Regierung, eventuell zu einer 
Grenzſperre gegen Oeſterreich⸗Ungarn ſchreiten 
zu wollen, ſei in der Note keine Rede. 

Sofia, 15. Juli. Fürſt Ferdinand hat 
ſein Eintreffen für den 1. Auguſt angekündigt. 
Von einer Abdankung des Fürften iſt ſonach 
nicht die Rede. — Inzwiſchen wirft die Hin⸗ 
richtung Panitzas noch immer ihre Schatten 
auf die Stellung des Fürſten Ferdinand. So 
wird neuerdings aus Sofia gemeldet, daß unter 
dem Baum, unter dem Panitza erſchoſſen wurde, 
ein breites Band gefunden ſei mit der bulgariſchen 
Inſchrift: Schlaf wohl, Kamerad, hier wird 
noch 1890 Fürſt Ferdinand liegen. 

Paris, 14. Juli. Die große Truppen⸗ 
parade, welche aus Anlaß des Nationalfeſtes 
heute auf Longchamps ſtattfand, iſt bei ſchönem 
Wetter glänzend verlaufen. Präſident Carnot 
wurde von der ſehr zahlreichen Zuſchauermenge 
mit lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen be⸗ 
grüßt. Als ſich der Präſident auf der Rück⸗ 
fahrt von dem Paradefelde dem Elyſce⸗Palaſte 
bereits bis auf wenige Minuten genähert hatte, 


wurde von einem am Wege ſtehenden Individuum 


aus einem Revolver ein Schuß in die Luft ab⸗ 
gefeuert. Der alsbald Verhaftete nennt ſich 
Jacob, iſt Chemiker ohne Beſchäftigung und 
ſcheint lediglich beabſichtigt zu haben, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken. Der 
boulangiſtiſche Deputirte Paulin Mery, der 
heute Vormittag, als die patriotiſchen Vereine 
vor der Statue der Stadt Straßburg auf dem 
Eintrachtsplatze vorüberzogen, eine Rede halten 
wollte, wurde von der Polizei verhaftet, nach 
Aufnahme eines Protokolls aber wieder frei⸗ 
gelaſſen. — Der von Cernuſchi für den Ver⸗ 
faſſer der beſten Denkſchrift über den Bimetallis⸗ 
mus ausgeſetzte Preis von 10 000 Franks 
iſt dem früheren holländiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Rochuſſen zuge⸗ 
ſprochen worden. 
Paris, 15. Juli. Heute iſt ein Gelb: 
buch betreffend den Kongoſtaat in 5 Schrift⸗ 
—— 


Am nächſten Morgen zu noch ziemlich 
früher Stunde kam Gerhard von Arſen, ge⸗ 
rötheten Angeſichts, eine tiefe Falte zwiſchen 
den Brauen, aus dem Kabinet ſeines Groß⸗ 
vaters und ſchritt einige male, gleichſam um 
der inneren Aufregung Herr zu werden, den 
langen Korridor auf und nieder. Dann ſtieß 
er mehrere halb ungeduldige Seufzer aus, 
während er, gedankenvoll zögernd, die Treppe 
zur unteren Etage hinabſchlich, wo ſeine 
eigenen und Hertha's Privatgemächer lagen. 
Kurze Zeit darauf beſtieg der alte Herr 
v. Arſen, welcher trotz ſeiner hohen Jahre 
noch ein guter und ſicherer Reiter war, das 
Pferd und trabte in der Richtung des 
Städtchens zu. 

Vorſichtig leiſe öffnete der junge Gatte die 
Thür eines ſehr behaglichen, in ſeiner zierlichen 
Eleganz faſt an ein Mädchen ⸗Boudoir er⸗ 
innernden Salons und ſchaute hinein; er war 
leer. Allein die nur nachläſſig zurückgeſchlagene 
Portiere geftattete den Einblick in das Neben: 
zimmer. Durch die wegen der Sonnenſtrahlen 
herabgelaſſenen Jalouſien mußte darin zwar 
ein dämmeriges Halbdunkel herrſchen; aber 
trotzdem erkannte Gerhard den der Thür grade 
gegenüberſtehenden Schreibtiſch und ſeiner Frau 
ſchlanke Geſtalt, welche, in ein gelblich « weißes 
Morgenkleid gehüllt, vor demſelben ſtand. Dieſes 
nämlich war deren Lieblingsfarbe. g 

„Hertha, ſtöre ich Dich?“ 

Ueberraſcht, doch keineswegs 


(Fortſetzung folgt.) 


in der Nachbarſchaft der Städte St. Paul und 


und einigen Gäſten und Dienſtboten wurden 


erſchreckt 
wandte die Angerufene ſich um, während ihre 
Blicke in freundlicher Milde die Züge des 
Gatten ſtreiften. 


ſtücken vertheilt worden. 
ein Brief des Präſidenten der internationalen 
Kongogeſellſchaft Strauch an Ferry, welcher 
ein Vorzugsrecht für Frankreich gewährt für 
den Fall, daß die Kongogeſellſchaft ihr Beſitz⸗ 
thum veräußern ſollte, ſowie ein Brief des 
Adminiſtrators Van der Velde, welcher im 
Falle einer Abtretung der Beſitzung der Kongo⸗ 
geſellſchaft an Belgien letzteres verpflichtet, das 
Vorzugsrecht Frankreichs anzuerkennen. 
Madrid, 15. Juli. Telegraphiſchen 
Berichten zufolge ſind in Manreſa ausgedehnte 
Arbeiterſtrikes ausgebrochen, welche zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß der ſtrikenden Arbeiter 
mit den Truppen geführt haben. Nach weiteren 
Meldungen aus Manreſa beträgt die Zahl der 
ſtrikenden Arbeiter gegen Achttauſend; die 
meiſten Fabriken ſind geſchloſſen. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß der ſtrikenden Arbeiter mit den 
Truppen ſind mehrere Perſonen verwundet 
worden. — In der Provinz Valencia haben 


geſtern 19 Choleraerkrankungen und 11 Cholera⸗ 


todesfälle ſtattgefunden. 

New⸗Mork, 14. Juli. Einer Depeſche 
aus San Salvador zufolge ordnete die Re⸗ 
gierung den Belagerungszuſtand an. — Ein 
furchtbarer Wirbelſturm ſuchte St. Paul 
(Minneſota) und die benachbarten See'n heim. 
Ein Sommerhotel wurde zerſtört, dabei mehrere 
Gäſte getödtet und verletzt, zahlreiche Inſaſſen 
von Vergnügungsböten ſind dem Sturm zum 
Opfer gefallen. Auf dem Pepinſee ſchlug ein 
Dampfer um, wobei gegen 200 Perſonen um⸗ 
gekommen ſein ſollen. Nach ausführlicheren 
Berichten haben durch den Orkan in Minneſota 
und Wiskonſin über 250 Ausflügler ihr Leben 
verloren. Am ſchlimmſten hauſte der Sturm 


Minneapolis. Die Villa des Millionärs Schur⸗ 
meier am Gervais⸗See Wetrede wurde umge⸗ 
weht und Schurmeier ſelbſt nebſt ſeiner Gattin 


durch fallende Trümmer getödtet. Am Wluta⸗ 
Bear⸗See, einem beliebten Ausflugsorte der 
Einwohner von St. Paul, Minneapolis und 
Chicago, wurden 30 Perſonen getödtet. 

. — 


Vrovinzielles. 


Culmſee, 16. Juli. Der hieſige Hand⸗ 

werkerverein feierte am Montag ſein diesjähriges 
Sommerfeſt durch eine Ausfahrt nach der 
Parowe. Das Feſt war vom beſten Wetter 
begünſtigt und hat einen ſchönen Verlauf ge⸗ 
nommen. 
L Gollub, 15. Juli. Für die Provinz 
Weſtpreußen ſtrebt der hieſige Bürgermeiſter 
Saalmann die Gründung eines Bürgermeiſter⸗ 
vereins an, welcher den Zweck haben ſoll, die 
Intereſſen der Kommunen wahrzunehmen, und 
namentlich zu berathen, welche Schritte zu thun 
ſind, um der Kommunalverwaltung die von 
Jahr zu Jahr wachſende Arbeitslaſt zu ver⸗ 
mindern. Anmeldungen nehmen Bürgermeiſter 
Saalmann hierſelbſt und Bürgermeiſter Pagels 
in Kulm entgegen. Schon in aller nächſter 
Zeit ſoll die erſte Verſammlung ſtattfinden, 
jedoch iſt Ort und Zeit noch nicht beſtimmt, 
dieſes ſoll vielmehr von den Wünſchen ſämmt⸗ 
licher Mitglieder abhängig gemacht werden. 
Auch liegt es in der Abſicht, anderen Kom⸗ 
munal⸗ und Kreiskommunal⸗Beamten den Ein⸗ 
tritt in den Verein zu geſtatten, es ſoll dieſe 
Frage aber noch näher erörtert werden. 

Löbau, 15. Juli. Am 8. d. Mts. 
wurde unter Vorſitz des Seminarlehrers Herrn 
Zieſemer hier ein Bienenkurſus eröffnet, zu 
welchem die Königl. Regierungen in Marien⸗ 
werder und Danzig 15 Lehrer entſandt haben. 
Der Kurſus ſchließt am 16. d. Mts. mit einer 
Verſammlung der Theilnehmer unter Vorſitz 
des Vorſtandsmitgliedes des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins zu Danzig, des Herrn 
Hauptlehrers Lützow aus Oliva, zu welcher 


Freunde der Bienenzucht eingeladen ſind. — 


Die ſchon ſehr bejahrte Arbeiterfrau Tomralski, 
welche dem Trunke ſehr ergeben war, fand 
man am letzten Sonnabend auf dem Boden⸗ 
raum ihrer Wohnung erhängt vor. Es wird 
vermuthet, daß die Frau in ſinnlos betrunkenem 
Zuſtande ſich ſelbſt das Leben genommen habe. 

Kulm, 14. Juli. Selten hat der Tod 
eines Mannes in unſerer Stadt in allen Klaſſen 
der Bevölkerung ſo allgemeine Theilnahme 
hervorgerufen, wie der des Oberlehrers Dr. 
Friedrich Schulze. Den beſten Beweis lieferte 
ſeine heutige Beerdigung. In dem ſehr 


zahlreichen Leichengefolge, das vom Kriegerverein 


eröffnet wurde, befanden ſich der Kommandeur 
mit einer Deputation vom königlichen 
Kadettenhaus und faſt alle Spitzen der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Leider 
war in den letzten 14 Tagen der Geiſt dieſes 
allſeitig beliebten Mitbürgers umnachtet, und 
in dieſem traurigen Zuſtande hat er ſelbſt durch 
Gift ſeinem Leben ein Ende geſetzt. Der 
Verſtorbene gehörte, jo lange er in Kulm war, 
trotz aller ihm widerfahrenen Zurückſetzungen, 
der freiſinnigen Partei an, deren Fahne er 
treu bis in den Tod hochhielt. 

Graudenz, 15. Juli. In der letzten 
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes hierſelbſt 


— — 


Das Hauptſtück iſt 


wurde zum Vertreter des Bundes bei dem 
vierten allgemeinen deutſchen Bundesſängerfeſte 
in Wien Herr Staatsanwaltſchafts ⸗ Sekretär 
Saecker und zur Vertretung Herr Lehrer Netzel 
gewählt. Es ſind zum Feſte 206 Theilnehmer 
angemeldet worden, und zwar find folgende 
Vereine vertreten: Liedertafel Allenſtein mit 2, 
Männergeſangverein Danzig 2, Sängerverein 
Danzig 8, Liedertafel des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins von 1870 mit 2, Männergeſangverein 
Dirſchau mit 9, Liedertafel Elbing 10, Lieder⸗ 
tafel Graudenz 27, darunter 7 paſſive Mit⸗ 
glieder, Guttſtadt 10, Verein der Liederfreunde 
Königsberg 22, Liedertafel Königsberg 3, Me⸗ 
lodia 5, Sängerverein Königsberg 82, Kau⸗ 
kehmen 3, Leſſen 1, Memel 5, Ortelsburg 3, 
Oſterode 1, Stallupönen 3, Tilſit 5, Thorn 1 
und Zinten 2. Auf Veranlaſſung des hieſigen 
Ausſchuſſes wird für dieſe Mitglieder auf dem 
Feſtplatze in Wien ein beſonderer Pavillon mit 
Podium zur Verfügung ſtehen. Die lange er⸗ 
warteten Verkehrsnachrichten werden in den 
nächſten Tagen von Wien eingehen. (G.) 
Pr. Stargard, 15. Juli. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach erhält unſere Stadt vom 1. Okt. 
an außer den hier bereits ſeit vielen Jahren 
in Garniſon liegenden 2 Schwadronen des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments noch eine Abtheilung 
Artillerie, beſtehend aus 12 bis 15 Offizieren, 
400 Mann und 300 Pferden. Den Bau von 
Baracken reſp. Holzſtällen für die Pferde wird 
wohl die Stadt bereitwilligſt übernehmen. 
Das neue Gerichtsgebäude wird in ungef. zwei 
Jahren fertig ſein können und wird dann ein 
ganzer Flügel der Kaſerne frei, der bislang zum 
Amtsgericht benutzt wurde. (D. 3.) 
Dirſchan, 14. Juli. Wie die „Dirſch⸗ 


Ztg.“ hört, iſt das dem Regierungs⸗Präſidenten 


a. D. v. Neefe gehörige, bei Pr. Stargard 
belegene Gut Konradſtein von demſelben für den 
Preis von 183 000 Mk. verkauft worden. 
Danzig, 15. Juli. Geſtern Mittag hat 
ſich der Arbeiter Max Penk, welcher wegen 
Verdachts des Mordes an der unverehelichten 
Luiſe Ruſchkowski verhaſtet war, in ſeiner Zelle 
im Zentralgefängniſſe auf Neugarten erhängt. 
Es iſt wohl zweifellos, daß P. der Mörder 
geweſen iſt, da jetzt der Wachtpoſten, welcher 
in der Nacht vor der Artillerie ⸗Kaſerne ſtand, 
mit Beſtimmtheit ausgeſagt hat, daß P. und 
die Ruſchkowski um 11½ Uhr Nachts an ihm 
vorübergegangen ſind; derſelbe will auch die 
Mütze (vorn und hinten mit einem Schirm 
verſehen), welche P. auf den Leue Halle, 
genau ‚wiebereriennen, Die Senordete war mit 
einem ſtaubgrauen Nabmantel bekleidet, welcher 
bis jetzt noch nich Ferner 
fehlt noch ein ganz neuer Neiichfarbener Unter⸗ 
rock, von dem feſtſte ihn die N. in immer 
Nacht getragen hat. — Man nimmt jetzt aber 
allgemein an, daß die That en von einer 
Perſon ausgeführt ſein kann, da beide Hand⸗ 
gelenke der Ruſchkowski blau eingedrückt ſind; 
es muß alſo Jemand die Ermordete feſtgehalten 
haben, während ein anderer die Schlinge um 
den Hals gelegt und zugezogen hat. Es wer⸗ 
den deshalb noch weitere Ermittelungen von 
der Kriminalpolizei angeſtellt. (D. Z.) 
Elbing, 15. Juli. Der Werft des Herrn 
Geheimrath Schihau find nun, wie die „Altpr, 
Stg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, die Bau: 
vorſchriften für die Hacht für Se. Majeſtät den 
Kaiſer zugegangen. Dieſelbe ſoll bei 60 Mtr. 
Länge 3 Meter Tiefgang und eine garantirte 
Geſchwindigkeit von 21 Knoten in der Stunde 
haben und aus beſtem deutſchem Stahl gebaut 
werden. Ueber die Einrichtung beſagt die Vor⸗ 
ſchrift, daß ſich auf dem Mitteldeck ein Steuer⸗ 
haus und auf dem Achterdeck ein Deckſalon 
befinden ſoll, welcher aus Teakholz gebaut, das 
Arbeitskabinet des Kaiſers, den Speiſeſalon 
und den Zugang zu den unteren Räumlichkeiten 
enthält. Zu dieſen im Zwiſchendeck befindlichen 
Räumlichkeiten gehören ein Zimmer und Schlaf⸗ 
zimmer für den dienſtthuenden Flügeladjutanten 
Sr. Majeſtät, das Empfangszimmr des Kaiſers, 
ferner 2 Salons und 2 Schlafzimmer für die 
Majeſtäten. Die Armirung der Yacht beſteht 
aus 8 Stück 4,7 Cim. Schnellfeuergeſchützen. 
Zur weiteren Ausrüſtung gehört ein Lifebost 
und eine Gig aus Cypreſſenholz. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt elektriſche Beleuchtung vorgeſehen. 
Nach dieſen Beſtimmungen werden nun zunächſt 
verſchiedene Projekte ausgearbeitet und Sr. Ma⸗ 
jeſtät zur Auswahl unterbreitet werden. 
Marienburg, 15. Juli. Das dem 
Gutsbeſitzer Schleſiger in Lichtfelde bisher ger 
hörige Grundſtück iſt für 140 385 Mk. an den 
Oberinſpektor Hoefs aus Leikew übergangen. 
Freiſtadt, 15. Juli. Die 370 Morgen 
große Beſitzung des Herrn Porgan hierſelbſt iſt 
für 113000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Inſpektor Schneider⸗Kloſterſee übergegangen. 
— Als Hilfsprediger für die hieſige Kirchen⸗ 
gemeinde iſt an Stelle des Herrn Predigtamts⸗ 
kandidaten Lehmann, der vom Konſiſtorium nicht 
beftätigt wurde, Herr Predigtamtskandidat 
Herold aus Danzig angeſtellt worden. — Zur 
hieſigen Bürgermeiſterſtelle haben ſich mehr 
als 30 Bewerber gemeldet. Drei von dieſen 
Herren wurden in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung auf die engere Wahl geſtellt, nämlich 


mufgefunben iſt 


a 


———— 


——— 


a 


10 


Gefahr drohe. Herr v. Graß verſpricht im weiteren 
Laufe ſeiner Artikel darauf zurückzukommen, daß die 
deutſche Landwirthſchaft Einrichtungen zu treffen 
geſonnen ſei, welche unſerer Militärverwaltung vielleicht 
größere Vortheile in Ausſicht ſtelle, als die ruſſiſchen 
Lagerhäuſer. 


— un L Lu 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaft. 3 


„Sor ronto“, von Hamburg, am 6. Juli in New⸗ 
a nn: „Dania“, von Hamburg, am 8. 
uli in New⸗Pork angekommen; „Italia“, von Stettin, 
am 10. Juli in New⸗York angekommen; „Wieland“, 
von Hamburg, am 11. Juli in New⸗York angelommen; 
Columbia“, von Hamburg, am 11. Juli in New⸗ 
Nork angekommen; „California“, von Hamburg, am 
13. Juli in New⸗York angekommen. 


— ——ü—ü4— a a. 
Submiſſions⸗Termine. 


W Culmſee. Vergebung der Anfertigung 

es zur Einfriedigung des Schlachthaus ⸗Etabliſſe⸗ 
ments erforderlichen Zaunes. Angebote bis 19. 
Juli, Vorm. 11 Uhr. 


Materialien Bureau der Königl. Eifenbahn- 
Direktion zu b Verkauf von 7 alten 
Lokomotiven und 1 alten Dampfkeſſel. Angebote 
bis 7. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 16. Juli find eingegangen: Dräger vom Berl. 
Holz⸗Komtoir-Lenin, an Berl. Holz « Komtoir - Danzig 
6 Traften 2746 Tief. Rundholz, 1347 kieſ. Kantholz, 
25817 fief, Schwellen, 5117 eich. Schwellen; Hollod 
von Weinſtock⸗Korretz, an Goldhaber - Schulitz u. Dan⸗ 
zig 10 Traften 170 eich. Plangons, 2050 kief. Rund⸗ 
holz, 1643 kief. Kantholz, 4318 eich. Schwellen, 1392 
tief. Sleeper, 24 eich. Stabholz; Topſchau von Bur⸗ 
ſtein u. Bronſtein⸗Rowno, an Ordre Schulitz u. Dan⸗ 
zig 10 Traften 75 eich. Plangons, 3374 kief. Rund⸗ 
holz, 10046 kief. Kantholz, 477 kief. Schwellen, 965 
runde und 13041 eich. Schwellen, 1760 eich. Stabholz. 


an der Trichinoſe erkrankt. Es wurde recht⸗J In erregtem Zuſtande begab ſich der Entlaſſene 
zeitig ärztliche Hülfe welche Dr. Gorski aus | in die Schulz'ſchen Fabrikräume, hier war die 
Schwerſenz und Dr. Kapuzinki aus Poſen | Dampfſäge abgeſtellt und deshalb ohne Aufſicht. 
gewähren, herbeigeholt. Es läßt ſich noch | Der Geſelle ließ das Werk los, er kam der 
nicht überſehen, welchen Verlauf die Krankheit | Säge zu nahe und dieſe durchſchnitt ihm die 
bei den einzelnen Erkrankten nehmen wird. rechte Hand. Im Krankenhauſe hat ihm dieſe 
Letztere haben, der „P. Z.“ zufolge, bei einem abgenommen werden müſſen. 
hieſigen Schlächter entnommenes Schweinefleiſch — Polizeiliches.) Verhaftet find 
genoſſen. 9 Perſonen, lüderliche und obdachlose, die bei 
——..—.—.—.— einer Razzia aufgegriffen ſind. 
Lokales. — [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
Thom, den 16. Juli ſteigt. Heutiger Waſſerſtand 0,08 Meter. Eins 
a e kenne, getroffen find ſtromauf die Dampfer „Montwy“, 
— Perfonalien] Der diätariſche „Anna“ und „Prinz Wilhelm“. Letztere beiden 
Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher Kielinger je mit 3 Kähnen im Schlepptau. 
7 5 niche i in Thorn 2 in gleicher — —-¼—ẽ—— 
mtseigenſchaft an das Amtsgericht in Löbau 5 „ 
verſetzt und der Aktuar Ion 1 Einhundertundfünfzig Kinder gerettet. 
v. Malotki in Konitz zum ſtändigen diätariſchen Dem „N. W. T. wird aus Venedig berichtet: 


Gerichtsſchreibergehuͤlfen und Dolmetſcher bei | Allmorgentlich ſieht man einen Zug von Kindern, 
. 2 hundertfünfzig und darüber an der Zahl, ſauber aber 

dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. ärmlich gekleidet, die Riva del Carbone entlang gehen, 
— [Handelskammer für Kreis vor der Rialtobrücke Halt machen, um in Begleitung 


Thorn] Sitzung am 15. Juli. Ueber die] mehrerer Aufſeher und Auffeherinnen einige anſehnliche 
; ; ; Barken zu beſteigen, welche die Societä Venet 
Einfuhr des deutſchen Zollgebiets in den freien 5 beiſtelt. Zur ber Sicherheit, ſowie 


Verkehr und Ausfuhr aus demſelben im Jahre] der Schnelligkeit halber, werden dieſe Fahrzeuge von 
1889 nach Menge und Werth berichtet Herr | einem Lidodampfer ins Schlepptau genommen und ſie 


Roſenfeld. Ueber das Ergebniß dieſer vom ſteuern ſodann den Kanal grande entlang hinaus ans 
2 5 blaue Meer, dem muſtergiltigen Seehoſpiz zu. Am 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt aufgeſtellten 6, Juli um die gewohnte Stunde ergößten ſich nun 


Nachweiſungen iſt bereits durch die Tagesblätter | die Paſſanten der Riva degli Schiavoni wie gewöhn⸗ 
Mehreres mitgetheilt worden. Der Werth ber lich daran, die armen kleinen Weſen in den wohl 
Einfuhr überſteigt den der Ausfuhr um beaufſichtigten Barken dem erquickenden Seebade ent⸗ 


1 gegenjubeln zu ſehen. Als jedoch die von dem Dampfer 
830,7 Millionen. — Herr Roſenfeld berichtet „Cavajere“ geapgene zweite Barke mit 150 5 


des Weiteren über die Verhandlungen, welche | gerade an den Giardini vorüberkam, fuhr das 
auf der am 26. Juni in Bromberg ſtatt⸗ſchwer mit Holz beladene Trabaccolo „Tacito“ mit 


gefundenen XVI. ordentlichen Sitzung des vollen Segeln auf dieſelbe los, und ungeachtet aller 
PR an 4 N Nothſignale waren Kinder und Barke im nächſten 
Bezirks Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗ Augenblick auch ſchon unter Waſſer. Ein W 


Direktions⸗ Bezirk Bromberg gepflogen ſind. Schreien erfüllte die Luft, auf zwei Kilometer hin 
Auch über dieſe Verhandlungen haben wir N Es 75 ein 1 e Fe, in 
f i ie „bellen Sonnenſchein eines Julimorgens, angeſichts 
18 il ae ale 1 Fe 2 der bezaubernden Szenerie, welche Venedig von dieſem 
d, ge Katjert. Poſtamt zu | Punkte aus geſehen darbietet, fo großen Jammer zu 

erſuchen, mit allen von hier abgehenden ſchauen! Allein die Hilfe kam ſo ſchnell wie der 
Eiſenbahnzügen, in denen Perſonen befördert] Gedanke, welcher ſich bei dieſem Todesbilde jedem der 


werden, Briefbeförderung nach den nächſt⸗ Anweſenden auſdrängte. Wie ſich all dieſe fremden 
x Leute um der armen, kleinen, kranken Kinder 
gelegenen Orten einzurichten. Bei mehreren | willen angetleldet ins Waſſer ſtürzten, ohne zu er⸗ 


derartigen Zügen iſt dies noch nicht der Fall.] wägen, ohne zu zaudern — es war ein erhebender 
— Herr Roſenfeld berichtet noch über ein | Moment! Das Unglück fand ganz in der Nähe des 


˖ i i ü i iegsſchiffes „ICs 5 ä 
fernt und nach Züllichau gebracht. Sie verlobte gegangene Tarife, Herr Schirmer über eine Maltoſen fan bier dale Wir Mann 9: | ABeftpr. Pfardbr, 3½% neul. I. 927,90 38,10 


ſich ſpäter vier mal und jedesmal löſte ſich das Eingabe der Handelskammern der Rheinprovinz Private, Gondoliere, Soldaten. alles, was zur Stelle] Qeſterr. Banknoten 175,15] 174% 
Verhältniß, bis Minchen Herzlieb endlich im | An den Reichstag und Bundesrath betreffend | war, tauchte kopfüber in die Tiefe. Ein wahres ] Diskonto-Comm.⸗Antheile 221,50 220, 
Alter von 32 Jahren dem Jenaer Ober⸗ die Novelle zur Gewerbeordnung, Herr Be begann, Jetzt kam ein Mann mit drei Weisen: Juli 217.001 21670 
Appellationsgerichtsrath Profeſſor Walch die Fehlauer über die neueſten Nummern des] Kindern herangeſchwommen, da hielt ein anderer einen "2 &eptember-Oftober 179.70] 179.00 


1 Bürgermeiſter Pfuhl⸗Freiſtadt, Bürgermeiſter 
Saalmann⸗Gollub und früherer Stadtſekretär 
Patſchke⸗Marienburg. (G.) 
Königsberg, 15. Juli. Ueber einen recht 
bedauerlichen Jagdunfall wird der 38. 
ſoeben von zuverläſſiger Seite aus unſerer 
AUnmgegend berichtet. Am Sonnabend ſollte auf 
dem kleinen See der Feldmark Dollkeim eine 
Entenjagd abgehalten werden, wohin ſich meh⸗ 
rere Herren, darunter auch der erwachſene Sohn 
des Beſitzers D., mit geladenen Gewehren be⸗ 
gaben. Beim Beſteigen des Kahnes hatte der 
junge Mann das Unglück, auszugleiten und im 
Kahne hinzufallen. Hierbei entlud ſich das 
bereits geſpannte Gewehr und die ganze Ladung 
drang dem gegenüberſitzenden Kutſcher, welcher 
das Boot hinausrudern ſollte, in beide Beine. 
Der Mann wurde ſofort per Bahn hierher⸗ 
geſchafft, und hier wurde erſt feſtgeſtellt, daß 
die Ladung auch den Unterleib getroffen hatte. 
Auch der junge Mann hat ſich beim Sturze die 
Hand erheblich verletzt. 


Bromberg, 15. Juli. Ueber eine Göthe⸗ 
Erinnerung ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: „Vor 
einigen Tagen brachten auswärtige Blätter eine 
Mittheilung aus Görlitz vom 11. Juli, nach 
welcher am 10. Juli, dem 25jährigen Todes⸗ 
tage Minchen Herzliebs, der Geliebten Göthe's, 
das Grab derſelben auf dem evangeliſchen Fried⸗ 

Hofe in Görlitz mit zahlreichen Blumen und 
Kränzen geſchmückt worden iſt. Minchen oder 
Wilhelmine Herzlieb, als Tochter des Super⸗ 
intendenten Herzlieb am 22. Mai 1789 zu 
Büllichau geboren, kam als neunjähriges Kind 
nach Jena in das Haus des Buchhändlers 
Fromann, in welchem Göthe viel verkehrte. In 
den Jahren von 1806 bis 1808 empfand der 
damals 60 jährige Dichter für das ebenfo ſchöne 
d ſeltſam geartete Mädchen eine glühende 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juli. 

Fonds: feſt. 15. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 237.35 236,80 
Warſchau 8 Tage us 237,00 236,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,20 100,20 
Br. 4% Conſolss 106.80 106.80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 69,50] 69 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,70 fel 


Leidenſchaft. In ſeinen 17 Liebesſonetten und 

in den „Wahlverwandtſchaften“ — die Ottilie 
Herzlieb iſt das getreue Abbild von Minchen 
| Herzlieb — hat er derſelben ein literariſches 
Denkmal geſetzt. Das von Göthe geliebte 
Mädchen wurde um ſeines Seelenfriedens willen 
von den beſorgten Pflegeeltern aus Jena ent⸗ 


Hand reichte. Die Ehe geftaltete ſich bei jeg: | Deutſchen Kolonialblatts und über den Geſchäfts⸗ zen a ane den We, nur Loco in New-Dork Ic 96% 
2 lichem Wanze ez zu ihrem fie verehrenden] bericht des Vereins zur Förderung der Handels- | Helfen, zu retten, ehe es noch zu ſpät war Die auf] Roggen: loco 167,00 | 167,00 
Matten mb bei ber Trankpaften Abneigung freiheit für das Jahr 1888/89 und Here der Riva degli Schiavoni Stehenden, die in Gondeln Juli Angus 12775 3 
gegen dee Dejen der Ehe zu einer außerordent⸗] Liſſack über den Verkehr auf den hieſigen Bahn⸗ mi zo 1 En September⸗Ottober 147,50] 147 
hhelmine lebte faſt immer | böfen und auf dem Bahnhofe in Mocker im Matroſen des „Esploratore“ einhändigten, auf welchem Rübbl: Juli 61.60 62. 
dd atten, nach deſſen im | Monat Juni ſowie über den Eingang von die den Wellen Entriſſenen ſofort der Pflege des September Oktober 55,10 55,70 
Tode ſie in unheilbaren | Getreide aus Polen über Gollub und Leibitſch | Schiffsarztes und anderer zur Hilfeleiſtung bereiter Spiritus > A Ei 0 ee 
deer Dr. Kuhlbaumſchen. | in den Monaten April, Mai und Juni. — Bot Ee e e Juli Auguſt 70er 3,0 30 
früher Reicgannſchen Veilanſtalt in Görlitz iſt Die Handelskammer hat die Eintragung einiger lebend herausgefiſcht. Einige haben allerdings leichte Auguſt⸗Septbr. 70er 36,30] 36 
A) fie vor nunmehr 25 Jahren (10. Juli 1865) Handelsniederlaſſungen in das amtliche Firmen⸗ Verletzungen davongetragen. Andere wollten noch | Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deut 
geſtorben. Ihr Grab wurde vom Görlitzer regiſter beantragt. Bezüglich einzelner dieſer [immer nicht zu weinen und zu ſchreien aufhören. Staats⸗Aul. 4½%8, für andere Effekten 5%, 
75 Magiſtrat im vorigen Jahre anläßlich ihres Firmen wünſcht das Königliche Amtsgericht Viele wurden von Krämpfen befallen, allein in Spiri tus Depeſ die, 


100. Geburtstages mit einer. Tafel geſchükt, nahere Auskunft Herr Karl Matthes wird dieſe wetiger em einer Stunde tvaren alle getroduet, er 


E A : igt, geſtär ö ni \ 
die folgende Inſchrift trägt: „Göthes Liebe | ertheilen. — Der Herr Handelsminister theilt Theilen ber Se Verb en bon über 165 e pn 

vebrklärte Dir einft die glückliche Jugend, Göthe: | Mit, daß am 12. Mai in dem Finanzminiſterium geben werden. k Niedri 1 \ 

8 ee. — 1 15 Dir 17 erlöſende Grab.“ 5 Me 50 e Pe en 167 —e— —-—-— —u-— WWW n 75 5 . 5 8 
* uſchluß an dieſe Mittheilung möchten wir] franzöſiſchen 4½ prozentigen Rente entwende ö - K 
auch einer Schweiter jener Nah n worden find. Ein Verzeichniß der geſtohlenenn Kleine Chronik. . ae TUR 5 „„ 

mit Namen Karoline Herzlieb Erwähnung thun. Papiere liegt im Handelskammer Bureau 45 ee n 3 5 = ee, 

Dieſelbe lebte lange Jahre hier in Bromberg öffentlich aus. — Das Erſuchen des bieſigen] vom Novenber 1889 EJ7⁊IZy ̃ ̃ — a ’ 
als die Gattin und demnächſt als Wittwe des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, die Intereſſenten herausgeben unter dem Titel „Der Proteftant“, Danziger Börſe. f 

Dymnaſial Direktors Müller und if erſt im aufzufordern, ihre größeren Bezüge für den] Ein evangeliſcher Voltsfalender. Der Inhalt ift nach . Notirungen am 15. Juli 

Jahre 1880 geſtorben. Die sterblichen Ueber: | Winter möglichft bald zu bewirken, wird durch a Mi. duch geſchäfteldg. Beute in flaner Zenbeng und blieb Markt 

rette ruhen auf dem hieſigen evang. Friedhofe. Inſerat zur allgemeinen Kenntniß gebracht jede Buchhandlung zu beziehen. N Roggen flau, loco ohile Handel. 

| ze. 5 5 * der Inſchrift auf] werden. 18 S Haren) hat — — 8 ͤ— 1. oe Bunt A ee Hg one In 16 froh 

iürer Gedächtnißtafel am 27. September 1790 — m Sommertheater] ha i a AR e e ene an 

geboren 77 0 am 21. Februar 1880 bei. geſtern die dritte Aufführung des Suder⸗ Handels-Uuchrichten. N 12,60 —12,70 N. Gd. per 50 Kilogr. 
„Dein Wort war meines Fußes Leuchte und | mann'ſchen Schauſpiels „Die Ehre“ ſtattge⸗ Berlin, 15. Juli. Herr v. Groß Klanin der | . Su. 
ein Licht auf meinen Wegen“, fo ſchließt die | funden. Das Haus war wiederum gut beſetzt, die | öffentlicht in der „Kreuzzeitung, einen erſten Artikel] 1 En — 


N Arad. j 12 über den Kornhandel im nordöſtlichen Deutſchland und 
J Denkmals inſchrift. Der andere Leichenſtein ] Vorſtellung eine durchweg tadelloſe. Heute feine Verkehrsbehinderungen lu cher zu dem Schluß 


—— — 
Sommerſtoffe u. Halbtuche für 


trägt die Worte: Nikolaus Friedmann Müller,] bei ermäßigten Preiſen das Luſtſpiel von Horn kommt, daß der Kornhandel, ſeitdem er zum Import⸗ 5 3 
\ Oyttmafial-Direktor geboren 20. Februar 1774, | „Das Brunnenmädchen von Ems.“ handel geworben, der ebgefagte Widerfadier und Feind wer 62 2 en —— 
geſterßen 12 "Degember 1848. e Eh De ausecR erla e arDe hierher Lou Be terra 


Moſchin, 15. Juli. In den Ortſchaften Fabrik beſchäftigter Tiſchlergeſelle wurde geſtern e ee n "eo 


dem nordöſtlichen Produktionsgebiet Deutſchlauds große I 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko 


Budzyn und Sowinile find gegen 20 Perſonen I von dem betreffenden Werkmeiſter entlaſſen. 


f | + Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis. ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 1 Wohnung beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ Itſtädt. Markt 429 find 2 Zim. nebst 
0 1 her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in D Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 1 zimmern u. Zubehör, ſof. zu vermiethen | A Kab, Entree, auf Wunſch Küche mit 
m. der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern Laden "MU vom 1. Okto ber er. zu Coppernikusſtraße 172/723. | Wafferleitung v. 1. Okt zu verm. B. Scheda 


nebſt Zubehör hat zum J. Oktober zu ver | vermiethen, ' Herm. Dann. liſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von | N. Wohnung v.fof.z.verm, Neuſt Marr 147/48 
du guten Schulkenntaſſſen, vorzüglich mie bn -_ # Stephan. wohnungen . I ferdeſtal bel x. Kann, | An Zimmern mit Kabine, ſowie eine | x 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die Ein Laden, 1 fr Keller ift vom J. Ott.] vorm. Frau Lange, Mocker 676, unw. d. Kirche. Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 


ieth. Kobielska.| ———— — 9 5 b 
0 drucker a zu vermieth. E. von Mobielska, llienwohnungen find zu vermierhen miethen E. R. Hirschberger. 
Thorn e 5 2 60 Einen, Laden nebſt Wohnung vom 2 Herechteſtraße Nr. 118. a meinem Haufe, Altitadt 395, 1 noch 


1. Oktober z verm. Schuhmacherſtr. 35456. W. nung m. 3 Fim. f. Balkon zu Derm. die 1. u. 2. Etage, 4 es aus je 3 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Eeyser. 


a Pu ‘ ; 8 it „Kabinet, Küche und Zubehör, vo i 
| inen S treiber Sn e 175 F. Dopalat, creed ngen l- Wager Fr ene in idee gener n de nie 
(Anfänger) ſucht Dr. Stein. Eine Wohnung, 2 Jimmer, Cabinet nebſt neben Gärtner Reimer find zu vermiethen. Elllabachſtraße 88 iſt die zweite Etage, E * en ue ig 
2 CCCTCCCTCfCCCCC½½CCC ¼ͤ⁴ié ff | grgaore are ne 
7 Zum fofortigen Antritt wird ein Wh Teen ei } Rida Apebnung an Finderlofe Peu zu| em 1. Oktober zu verw Frohwerk.] I vermiethen Hohe Straße 68/69. _ 
de 1 { sh f pehör, ſowſe k Stube u. Küche g oh R ͤ  Wüeii- leine Wohnungen b. ‚100-300 DE, auch Eine Wohnung n eine möbl. Wohn., 
* Inerheirn b kr Halls ef) zu verm bei Murzynski, Gerechtefir. 2 kleine Woh⸗ K mit Wertſtätte, zu verm. Baderſtr. 77. barterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 


bei Skowronek zu vermiethen. Ä 
S. Simon. ine Wohnung, 1. Ctage d aus 7 chillerſtr. 429 find 5 Jim., Küche mit .ßñ„„„üũé«kEere 
Der Ude h f W E 8 . Er er ee n Ne Br S Waſſerl u. . Zubehör vom 1. Oktober zu vermi „ e 267 , III 
2 } ermi e li 1 . 
+ nden ne dhl, 5 al om 1. d., J. zu ber-|Aittwegeriichen Haufe > Treppen, Tien M T mobl. n Au en ett 257, TT 
Ae bie erfte und dritte Etage im Haufe mether Emil Liebchens: We. Hoher. 159/60. ſtraße 266, vom . Oktober zu vermiethen. Alter Markt Nr. 300 A. Kim, 5 «251, 
Miſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 1.Oft.| 176 Heiligegeiſtſtraße 176 Nähereöz.erfr.beiCharles Gasper,dafelbjt,2 Tr. iſt vom 1. October die erſte Etage zu Gn möblirte Zimmer don ſofork zu 
n bermiethen. _ IIlige Schulz. iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree, Große u. kleine Wohnungen zu verm. vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen l vermiethen. Aſcherſtr 129 b. 
"ei ne 2 jchöne Zimmer, Felle Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. bei A. Bayer in Mocker. bi R. Tarrey. Möbl Im. d.}of.3. verm. Bäderfte.227, park. 
anche: mit Nusguß, n Kammer, 2 Ein⸗ 4 gr i 5 Kleine Parſerremahnung Eine Wohnung, 5 Renner u. Subehör, | Yysäbtirte und unmöbliert Zimmer bel 
gänge Strobandſtraße Nr. 76, 4 Tr.. 1 eng aut Vene at Kleine Paärterrewohnung 2 vom 1. October zu vermiethen Brom M A. Gardiewska, Fiſcherſtr. 10. 
5 Parterrezimmer, zum Comtoir fh} 1 kleine Wohnung, erſte Etage, von iſt zu vermiethen. Schillerſtr. 410. berger Vorſtadt 12, . Wegner. Imöbl. Zim. zu verm. Tuchmächerſtr 174. 
) Nähenuend, iſt vom Oktober zu . Zimmern und Zubehör, vermiethet zum 1 Wohn., renod., 3 Stud., Küche u, Zubeh. |: möbl. Zim. z. verm Schillerſtr. 410, 3 Tr. Öblirte Wohnung mit hellem Schlaf 
täheres Brückenſtr. Nr. 6. I 1. Oktober F. Stephan. ſof. v. 1. Oktbr. z. bez. Väckerſtr. 214. II mö0l. Zim. v. ſ. z. verm. Araberſtr. 120, I v. i zimmer Neustadt 88, 1. Etage, zu verm. 


— ͤ — — 


co 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Kulmer⸗ 
le 309/310, das ſeit vielen Jahren beftehendee 
Colonialwaaren- und Destillations - Geschäft 
käuflich erworben habe. Ich bitte um geneigte Unterſtützung in meinem 


jungen Unternehmen. 
Mein r Bierverlag⸗Geſchäft führe ich unverändert weiter. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 


des hieſigen Königlichen Eifenbahn- 
Betriebsamts: 

„Für die erfahrungsmäßig im Herbſt 
eintretende erhebliche Steigerung des 
Güter ⸗Verkehrs auf den Eiſenbahnen ſind 
zwar Seitens der Eifenbahn-Verwaltung 
Vorkehrungen getroffen, um erhöhten An⸗ 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
fe k offeriren vom Lager: 
Locomobilen n Ercenter-Dreſchmaſchinen 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor &. Co., Lincoln, 
Vorzüge 


forderungen an den Wagenpark nach Mög- N f 2 13 2 

lichkeit genügen zu Lönnen, der gewünschte der Excenter-Dreſchmaſchinen gegenüber allen anderen Syſtemen 1 Wenn 11 

Erfolg wird jedoch nur zu erreichen Jein, Gar keine Kurbelwellen, . In. 

wenn auch das verkehrtreibende Publikum keine inneren Lager mehr. er) Einem geehrten Publikum zur gefälligen Tivoli 
1 ‚ + 


Nachricht, daß ergebenſt Unterzeichneter N 
Unterricht im Violinſpiel | Donnerftag, den 17. Juli 1890: 


n eee e e Großes Militär⸗Concert 


ſeinerſeits dazu mitwirkt, indem es frühe | uw: 
zeitig mit der Anfuhr des Herbſt⸗ und 8 
Winterbedarfs beginnt. 

Wir erſuchen deshalb ergebenſt im 


Größte Erſparniß an 
Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit. 


eigenen Intereſſe, die Eiſenbahnverwaltung Einfa che Kon ſtauktion 0 8 0 
; 7 9 n % che 8 + Schallinatus & je, Moni 
in dem Beſtreben, dem Mangel an Wagen Leich tigkeit des Ganges. A Kapo meſſter uur Fuß⸗Art Reg . Nr. 11. von N en e 1 lie 


vorzubeugen, dadurch zu unterſtützen, daß, 
wenn irgend angängig, mit dem Bezug MM 
der für den Winter erforderlichen Ma. 
terialien, wie Kohlen, Koks u. ſ. w, bereits 
mit Anfang Auguſt begonnen wird. 
Soweit Lagerplätze auf den Bahnhöfen 
vorhanden ſind, werden dieſelben zur La⸗ 
gerung der Materialien auf Antrag un ; 
entgeltlich hergegeben werden.“ 
bringen wir zur Kenntniß der Intereſſenten. 
Thorn, den 16. Juli 1890. 
Die Handelskammer für Kreis horn. 
Herm. Schwartz jun. 


Das am Hauptbahnhofe zu Thorn 
gelegene Heinrich Putzke'ſche 


Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 8 Uhr ab 20 Pf. 
Friedemann, Kgl. Milit.⸗Muſik⸗Dirig. 


Handwerkerliedertafel. 


Sonntag, den 20. Juli 1890: 


Ausflug nach Varbarken. 


Fahrkarten für eingeladene Gäſte und 
Freunde des Vereins ſind bis Freitag, d. 
18. d. Mts., bei Herrn Klempnermeiſter 
H. Patz und Klempnermſtr C. Mein as 
zu haben und koſten pro Perſon 0,60 Pf. 

Der Vorſtand. 


Freiwillige Feuerwehr 


Podgorz. 
Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Sommerfeſt 


in Schlüſſekmühle, 
beſtehend in Concert, ausgeführt v. 
iller fe. 


Geringer Kraftverbrauch. 


I Sanitäbsrath. Dr. Credner, 


eſchmaſch ine der Gegenwart. 


Bad- Nauheim. 


Diensten. 8 ee ¶ͤ-̃s ni. zul 
er Oberhemden = 


> si reise. 15 nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
—— 2 i i ; 4 „ 9 9 N 
8 22,000 eee und 8 2 Wisch jeder Art liefert 


Allgemeine Renten-Anfalte 


gegenüber der Bürgerschule. 
zu Stuttgart. 


Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
R 2 Verſicherungs-Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
Grundſtück zu Stewken Nr. 24 von 1 ant 
177 Morgen, darunter das ſchön ausgebaute unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


lich erlernen wollen, können eintreten. 
r en! 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
Gehöft mit 100 Morgen vorzüglichem Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 
Acker und Saaten incl. 30 Morgen f ge — — 
ſehr gute Kuhheuwieſen mit 2 Ein: Geſammt Vermögen Ende 1889: Mk. 65222 338, darunter außer den 
Prämienreſerben noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 


in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 

wohnerhäuſern und vielen, ſehr ſchönen 

Bauſtellen rechts und links der Chauſſee Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 

verſichertes Kapftal und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 


A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 
Die Buchdruckerei 
3 EDER a 
nach Fort Vi und an dem Wege nach 
Czernewitz, werden Unterzeichnete freihändig] Niedere Prämienſätze. ohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſtlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


„Thorner OD stdents ehen Zeitung: 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


entſprechender Anzahlung in kleinen oder 7 F ormulare 5 5 Kabel des Fuß dr W 
„ eee = Divid Lehennversichen 1 15 9 Abſentenliſte, 5 en unt. Heil er neuen Rüpelhneifiers. 
Zur näheren Beſprechung und eventl. Dir id enden Genu gen der ar Schulverſäumnißliſte, Prozeß- Vollmachten, Große Tombola, 


Dividende zur Zeit 280, der Prämie. TE 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt g 0 I ‚30 35 Jahre. 
Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. 19.60. 22.60. 26.60. ac | 
dei 280% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14 11. 16.27. 19.15. wee e Zahlungsbefehle, 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle Schllerverzei Guß, Quittungsformulare, 
früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. Tagebuch(Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Auf Wunſch Verſicherung oh 8056 10 eng e een der Policen Raffenbuch A. u. B An- und Abmeldungen 
na gabe des Deckungskapitals. a W | N 18 ! 
Das Einftellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent- waage 5 une ae 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs | 5 an Jihalts & l. en· Verſi g. 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von windeſtens Mk. 200 ausreicht.] O rungen * Behördlich vorge⸗ 
Prompte Aus zahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. Abrmelhun b Da ſchriebenegeſchäfts⸗ 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: ee bücher für Trödler. 
0 Div. Wohn.⸗Plakate, 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässerz tt 


obrowo: Incob Wojecéckowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; eee at l 
2 e 8 ehrer; Gollub: 7 ei 
Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. anf. Sämmtliche anderen Formulare, 


Tabellen zꝛc. werden ſchnellſtens in 
Re er e f. a. e ee I ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
neee 
N er alenige FADR. endes Kenui.HoN. 
Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. ; 
Sandtorten, zur A Br nd: 9 von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich; In ‚Oolonial- und Drog.-Hdlg. und ½ Pfd. engl. a 00 und 30 Pfg. 


Nachweisung d. Schul, Schiedsmanns⸗ Vor 
verſäumnißliſte des Ladungen, 
Lehrers, Miethsverträge, 


wozu ſchöne und nützliche Gewinne 


gewählt ſind. 
Preis: Kegelſchieben, 
; Vreis-Schießen. 
Prächtige lilumination u. Dekoration: 
des Gartens. 

Großes Brillant - FHenerwerk- 
Aufſteigen von Rieſen⸗Luftballous. 
Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Unterhandlung werden Kaufreflectanten zu 
Montag, den 21. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle zu Stewken bei Herrn 

Heinrich Putzke höfl eingeladen. 
Moritz Friedländer und Lewin 
Meyersohn aus Schulitz. 


= Die Ofenfabrik m: 


in Gremboezyn bei Thorn ist preis- 
werth unter sehr günstigen Bedingungen 
bei geregelter Hypothek durch mich zu 
verkaufen. v. Chrzanowski, Thorn 
Die Erneuerung der Looſe zur 4 
Klaſſe 182. Lotterie, welche bis zum 
18. d., Abends 6 ühr, 
bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß. 
bringe ich in Erinnerung. 


Von Thorn Dampferve 
Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


rbindung. 


Aerztlich warm empfohlen 3 
zarte Haut! 
Man benutze nur die berühmte } 
„Puttendörſer' ce 
Schwefelſeife, p. Dr Alberti 


als einzig echte gegen rauhe Hau 
i l 
el f. echt bel 


Dauben. 


f Anerkannt gesundesten® 
und billigsten Essig. giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 11 


Pastenr’sche- ES sig-Es sen! 


von E. Vollrath & Co, in Nürnberg Nun enpräpk a 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, N pro e . 
Les oder braun, Mark! I; Hugo Claass, Drogenhandlung. 


1 e n 12 e 77. ⁵˙ A ⁵²˙ FE 
a mit Estragon, ark 1,25. | 1 
unter e e hergestellt, I ; nnn bei J. 6 Adolph. . 99 5 1 — sche 
und ärztlich allgemein empfoh-. , LLOCINESSENZ 
5 El 5 0 1 A 
len und verordnet als bestes Oefen alle Sorten weiße ane BEAT N ee e 
. x 2 ält ſtets auf Lager und empfie e Lück, colberg. 
an eee 1 bg Tepe Muller, ı Sich e 1 
7 5 ene f 700 a Au- Neuſtädtiſcher Markt 140. 7 eee — 
| 8= U. ungsbeschwer- 72422 2 ins etitloſigkeit Hamorrhoiden, Der E 
den, Darm- u. Magenleiden auer“ Militär- Bilder eee Bazar 
G ’ a 8 31. für Infanterie u. Cavallerie ohne Köpfe ſchlag, Krämpfe, MHeumasisnnd, 
ne ie von eminent heil- brachtvoll. Probebild auf Wunſch, empf. | oe wit obiger Schutzmarke 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


Hl I. Keseberg, Hofgeismar eie Per, . 86 min U 
der Luftröhre und der Lunge; bei 7 
Husten, Heiserkeit, Schleimanus- 2 Waſchen und Blälten * 


ie und 1 M. Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths. 
nl 8 h bei A. Wojeciechowska ; 
M wurf u. c. w. und, in Folge seines HOHEN | Jatops Worttant Nr. 5. im Sorge chen Haufe, 
LITHIONGEHALTES bei gich- 


Apotheke bei Apotheker Sehenek. 
0 tischen u. rheumatischen Leiden. Dauz. a Brate uſchmalz 


Ein Maälergehilfe 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz BER” Amer. 1 mehrere 


und kann ſofort eintreten bei 
Faß, ſind preiswerth abzugeben. L 


| 


Wiesbadener 


335 Kochbrunnen- nel - Salz, 


ns 


ein reines Naturprodact, 


Comptoir. 


92 2 
4 * 2 
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Sie” a N | 
Man lasse einen Bonbon In einem Glase Wasser 
»ich ruhig 1—2 Minuten auflösen, aladann 
rat rühre man um, and ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade lat fertig. 


Citronen-, Erdbser-, Himbeer-, Malwein-, 
Kirschen- und Orangen- @eschmaok, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


Glases 
Champagner-Imitation. 
Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer. als-im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
härfien, Jagden, Manöver, söwie für Bälle, 
Concerto, Thöster eto, zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 


. Zahn, Maxienſtr. 282. 


angenehmes u. kühlendos, dabei gesundes entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 2 = 
Schachteln & 10 Nabe 1 Mk. Pr. Mirkung von . etwa 35—40 M. Schirmer, |2 Tiſchlergeſellen eu, 
| 1 5 3 83533 se Verwalter des Konkurſes von ſucht . Przybill, S iner 19 
a 2 2 — 


* ” Tea; 65 ” 
Kistchen mit 96 ene 
Allelaige Fabrikanten: 


Sehr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause-Limonade- Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stellwerck' scher 
Cheooladen u.Bonbone vorrüthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


chachtein Pastil len. 
Preis per Glas 2 Mk: 


(mur ächt wenn in Gläſern wie neben- 
ſtehende Abbildung.) 8 
„ Küuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


A. 6. Mielke & Sohn, Ein Fücht Bet Schl 
Dfferire in größeren u, Hleineren Parfſen: finder dauernde Wergarn oſſergeſelle 

A ückenſpe dauernde Beſchäftigung ber hohem 
ese, e gen Je Sei Carl bee, ee 


ä pe ck Ein Laufburſche 
9 Se A geſucht Culmerſtt. 346/47, 2 Tr. 
jax Für mein Kurz! und Wollwaaren⸗ 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 


gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen 


. ³˙¹¹ꝛiA RT Geſchäft ſuche eine gewandte 
Für Zahnleidenae, 2 Verkäuferin, = 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Hermann Lichtenfel 
= Geübte Näherinnen 
ſowie auch Schülerinnen können ſich 
ſofort melden bei 0 
Josephine Afeltowska, 
Thorn, Strobandſtr. 18. 


ine Kantine 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 
N L. Wollenberg. 


N en, 1—8 Zimmer, auch getheilt, 
ee u. Wagenremiſe b. 5 od. 1. 
kt z. derm. Beyer. Brombg Vorſtadt 162, 

5 ; Der heutigen Geſammtauf⸗ 
eldungen unter U. V. A. in die Ex. lage liegt eine Erkrabeilage, betr. 
Todesanzeige des Buchhalters Herrn 


pedition dieſer Zeitung. 
22iſchlergeſellen ne Custar Hass, Gutmfee bei. 


der „Thorner Ofldeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) ing Thorn. 


* Samet Zahn- Operation ww 
urch lokale Angestheſie. 
BEE Rünftl. Zähne u. Plomben. 1 
Spee. : Goldfüllungen. 
G RUN, Breiteſtraße 456. 
Belgien approb. 
fi T b er e 1! eder 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 


Färberei, Garderoben und Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtatt und Strickerei 


Schillerſtraße 430. 
0 enen mahlfähigen 
Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 
Mühle Leibits eh. 
Fir die Nedaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaf 


„ 7 Haare 1 0 2 1 Pr Nr 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 

i Regierungsbezirk Bromberg. 

Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen- u. Darmleiden, bei Aſthma, 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 
Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. 
Gallenſteinen. 
1555 Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen 
von Carlsbad u. Franzensbad. f 

Begutachtet u. empfohlen vom Gel. Obermed. Rath Profeſſor Dr. 
Bardeleben, Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med.⸗Rath 
Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes 
Moabit, Berlin, Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeffor Dr. 
H. Krauſe, Profeſſor Dr. Litten, Berlin 2c. 

In Gneſen: Badehaus, ollen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, 
auch Dampf-, Moor-, Sool- ꝛc. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat- 

wohnungen. 

; Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,000 
Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier 
auweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. 


in eleg. br. Hengſt, 

3 J., 5“, Steht zum Verkauf bel 

R. Lau, Stanislawken b. Penſau. 

enſion für Schüler od. junge Damen 

billig zu haben. Fiſcherſtr. 129b. 
Für eine renommirte deutſche 


Lehens⸗Verſicherungsanſtalt 


wird für Thorn u. Umgegend ein thätiger 


ertreter geſucht. 


Habe in 


Entree pro Perſon 30 Big. 


\ 


